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vas LipfelcKen auf ctem i.

Er.  DaS batte noch gefehlt nach der ZehnverbandS>
mtwort auf WilsonS erste- Friedensanregung , nach der
tufklSrungSschauern der westmächtlichen BerbandSpress«
mb nach BalfourS nachträglichemVersuch vor acht Tagen!
>en Grimm und die Vernichtungs -Wüstheit jener Antwort
ler Herren Briand und Lloyd George durch eine besonder«
Mt an daS Volk von Nordamerika abzumildern, daß
[efrt, nach Präsident Wilsons zweiter Friedens-
lotschaft, Herr Bonar Law kommt (schottische,
aufmann, Führer der Konservativen im Unterhause,
Minister und KriegSratSmitglied deS Lloyd George) und
, einer öffentlichen Rede zu Bristol darlegt : Erst müsst
.mn durch englischen Kampf den Frieden gegen den
rutschen Unruhstifter und . Verbrecher' erzwingen, nach¬
her wolle man der amerikanischen Sicherung diese»
Friedens beitreten, für den man inzwischen nicht nur
Lmpfe, sondern auch bete . DaS ist ein Gipfelpunkt brt-
ischer Lügendreistigkeit. Das war in der Behandlung
i« Wilsonschen Friedensanregungen durch das heuchle-
'sche Großbritannien , daS Tipfelchen auf dem" i' .

Herr Bonar Law war früher einmal deutsch-
reundlich gewesen.  In den letzten beiden Jahren vor
Kriegsausbruch hatte er sich in England offen seiner Reisen
urch Deutschland und seiner guten Bekannten aus dem
Vetternlande' gerühmt. Die Vorzüge deutscher Art
Me er genannt. Und jetzt aus einmal haben wir den
Weltkrieg, den Angriffskrieg systematisch vorbereitet und
ewollt. haben nicht nur zu Lande jedeS . Verbrechen' be>
angen, sondern auch zur See jedes Völkerrecht mit
iußen getreten,  so daß das arme, arme Groß-
ntanmen schlechterdings auch zu einigen ungewöhnlicher
Maßnahmen schreiten mußte.

Ward kecker jemals eine Lüge ausgesprochen oo,
f*  Welt , die es besser weiß — ob sie nun feind-
,ch„ °der neutral ist? Hier haben wir den britischen
-erst un stärksten Auszug — . ertrait de nulle fleurs", wie
i« Franzose sagt.

sein jeweiliges Jntereffe in jedem
lugenblrck dem göttlichen Befehl und Willen gleich. Da-

^ unglaublich lügen. Darum spricht er eng>
"k:? « tt. wenn er menschlich  lügt . Aber freilich

die . Wahrheiten Bonar Laws sind so ungeheuerlich,
■I J te mtt  v °ar geschichtlichenFeststellungen in
cherben geworfen werden müssen.

Krieg ausbrach, trat England  bekanntlich
Bestimmungen der Londoner Dekiaration.

L doch selbst seinerzeit eingeladen hatte, zurück.
?! § ? udE) aegei? Endliche Ausländer , Frauen

Segen feindliches Privateigentum vor.
Vooten ĥi? fro\a sn a3 e 'l- au§  Besorgnis vor unseren
ÄJ« »tn! ^mdsee für . Kriegsgebiet ' , verseuchte

Mometer areb (deren eines mehr als 4000 Quadrat-
1Xlb rwang alle reutralen Schiffe in seine

KSÄBf, £ J “ “ Häfen, wo sie sich wochenlang
kand vor  wußten . Dann erst ging Deutsch,
gemein für . Islands Küstengewässer all-
«rt Minen ' Volkerrechtsgemäß wurden
tomtbalb  war unsererseits nur. daß

Krregsg ebieteS unsere U-Boote iedeS

SE angrmen . was dann vekanntltch nach dem . Lust-
tania -Fall wieder eingestellt wurde.
^ . England  aber beseitigte inzwischen (gegen alle«
Völkerrecht) den Begriff der Freiware und der nu,
.relativen Bannware ' : eS beschlagnahmte auf allen
neutralen Schiffen, waS ihm paßte;  eS öffnete und
raubte die ganze Post und vor allem jeden Wertbrief . Im
Widerspruch mit dem Völkerrecht erklärte es Deutschland
für eine . belagerte Festung' und begann den Aushunge-
rungskrieg , nachdem es ihm auf ähnliche Weise schon wäh-
tend deS BurenkriegeS geglückt war , 26000 Frauen und
Kinder seiner damaligen Feinde in den Tod zu treiben
und dadurch die Kampfbereitschaft der letzten tapferen
Buren zu erweichen.
' Mt Heuchelworten, Schnap, und Hungermord,
Mit kapitalistischer Erwürgung und mit den
Dolchmessern seiner bewaffneten besttalischen Farbigen hat
England so manchen. Sieg' erfochten. Und alle dies,
Laten leugnet der gebetsfreudige Bonar Law, indem er
am hellen lichten Tage behauptet, daß Deutschland eS ge-
Wesen sei, bas mit allen diesen Völkerrechtsbrüchen be¬
gonnen habe.
i Aber selbst die NorbamStikaner werden nicht oer-
Lessen haben, baß mitten im Weltkriege Präsident Wilson
einmal allgemeine Rückkehr zu den Völkerrechtsnormen
vor Beginn deS Krieges oorschlug. daß Deutschland
sofort zustimmte , England aber — ablehnte.

Nach seinem brutalsten Augenblicks -Jnteress,
est nmt England Recht und Moral, Wahrheit und Lüge,

'sem Sinne müssen wir die englische Nationalhyum
"n. wenn sie dröhnend einsetzt mit den Worten:
Al» Albion auf deS Herrn Gebot
ls blauem Meere stieg empor.vtuucin jjicciz  jneg empor,
i gab zur Losuna ihm felnJSott,~ ael 't.  sang der Engel Heer im Ebor: t'
^herrsche,  Britannta , die See - sie sei dein!
rme soll kein Brite  sein . .

Oer Kriegs.
An der Maas , wo eS bereits in den letzten Tagen

verschiedentlichzu Zusammenstößen gekommen ist, stürmten
deutsche Truppenabteilungen die Stellungen der Fran¬
zosen auf Höhe 304 in 1600 Meter Breite und machten
800 Gefangene. Beiderseits der Aa machten die deutschen
Truppen weitere Fortschritte , so daß der russische Vorstoß
nunmehr als vollständig gescheitert betrachtet werden kann.

Oer deutfebe General ftabeberiebt.
Großes Hauptquartier , 26. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz . Aus dem Westufer de,

Maas stürmten im Abschnitt deS Generals der Infanterie
von FranooiS , unter dem Befehl deS Generalleutnants von
dem Borne , bewährte westfälische und Teile badischer
Regimenter , wirksam unterstützt durch Artillerie , Pionier«
und Minenwerfer , die französischen Gräben auf Höhe 804
in 1600 Meter Breite . Im Handgemenge erlitt der Feind
blutige Verluste und ließ rund bOO Gefangene, dabei 12
Offiziere und lO Maschinengewehre in unserer Hand.
NachtS setzten die Franzosen zum Gegenangriff an, bei
mißlang. Seitlich der klngriffSstelle sührtcn Unternehmungen

Mein.

52,
K»« an »zu Rslfgang Kiechbsch.

»oll«. «.. . i öliger er hinauf blickte, desto mehl
»e ?JL ” < ^ i diese Milchstraße eine unge-
i *Tf Ä tene0Fr ael' °uf der es wimmelte von
,k> dm SÄ " Läusen, die leichtgeslügeltschwärmten
'drn, "dur»^ k^ ^ ' unendlichen Abgrund des Himmels-

sich an Ijief« 3Wi> ,?^ °uchtcn. Immer wieder weidete
.ngen von Löi,l-n ^ stellung: graue Läuse, ganze Ansiede-

Aein Pettoleum würd»^ diese Stern - und Nebelflecken und
Dckier fielen in M.frr w nertrlgen könnan. Vom Hinimel
Zweitem Dogen übê as ^ ^ ^ Sternschnuppen: sie schossen

, . k - -.» lg-I im Limm. i n" seus- Ewelche die Teufel und die
Ucher hielten ch? Teusel̂ ^ -̂Weinbechern verschütteten, denn
großes Trinkgelaaê ^en Engelsweibern jetzt ein
«an schon daraus ' Jw , dabei zuging, das konnte
»oldene Tropfen ^ w dieser Nacht so viele

«l .d.e schlafenüe Erde. ^
.chatten lag d̂x/̂ Rp/d dunkel geworden; in tiefem
Inem Wachtvoulnd endlich stahl Horst sich von
' urmannschen Bera°EEr̂ k!̂ ^ °Echtig hinunter in den

-lupflöchem die in ^ ? ^ d°K dort in mehreren
äer den bogenformia.n̂ ^ einâ nauert waren,
rg zu hüten aZm“  Wächter .ŵ en. welche den

- — ÄÄA ' ÄS

lub sie über und schlich' nach der kranken Stelle im Berg,
wo die Stöcke verwelkt und kahl standen und an den Wurzel,
die zerstörenden Tierchen arbeiteten. Hier war der ganz,
boden verseucht, hier mußte er finden, was er für sein«
ttache brauchte.

Angekommen an dem verhängnisvollen Otte. begann ei
sogleich mit stillem, jähem Eifer die Erde an den Wurzeln
auszugraben, herauszuschaufeln und in den Korb zu ver-
laden. Mehrmals hielt er inne und schaute spähend in,
Dunkeln hinauf, ob bei den Wächterlöchern sich nicht- regte.
Er mußte still lachen, wenn er dachte, daß dort noch di,
Hüter lagen, wo nicht- mehr zu hüten war. nicht einmal di«
Amseln und die Stare mochten in dir Gmndstücke hinein-
fallen, höchstens die Dachse und Iltisse würden sich hier aus
die Dauer anstedeln. die Kreuzottern und Füchse. AlS er
den Korb voll hatte mit der durchseuchten Erbe, in welche
er junge Wurzelstücke mtt hineinraffte, die voll hängen mußten
von den zerstörendenLäusen, lud er den Korb auf seinen
Rücken und kletterte rpch der Rüdigschen Felswand hinauf
bei seiner Höhle, denn hier war er sicher, keinem der Hüter
in die Hände zu fallen. Dann zog er seine Stiefel und
Strümpfe ab, um barfuß mit seinem Korbe in das Grund¬
stück der Schwestern hineinzusteigen. Eine Weile suchte er
hin und her und kroch endlich, um nicht von irgend einem
Wachenden bemerkt zu werden, in die Mtte des Berges
hinein. Hier begann er auf dem Boden tappend und im
Dunkeln spähend sich einige von den Senkgruben auszusuchen,
die nur erst zur Hälfte ausgefüllt waren und aus denen die
jungen Waben herausstachen. In diese Gruben schüttete er
seinen Korb aus . schon, weil man hier weit weniger eine
Veränderung des Erdbodens mitten unter dem dichten Laube
bemerken würde. Bald war der Korb in mehreren Gruben
verteilt. Mtt Schaufel und Händen glättete Horst den
Boden. Hier hatten die Verderber junge ftische Nahrung,
in die sie sich sogleich heranmachen würden, um zunächst
«mbemerkt ibr Werk zu beginnen. -

lim Toten Mann uno norvweimcv
wünschten Ergebnis.
östlicher Kriegsschauplatz.

«vocourt rum g«
.. . »irÄWW

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Die Kämpfe an der Aa brachten auch
gestern den angreifenden ostpreußischen Divisionen vollen
Erfolg , durch Besitznahme weiterer russischer Stellungen
beiderseits des Flusses. Auf dem Ostufer scheiterten starke
feindliche Gegenstöße, 600 Gefangene wurden eingebracht.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
' Im Berecker Gebirge wurden im Casinu-Tal Angriff«

mehrerer rumänischer Kompagnien zurückgewiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen. Nichts Neues.
Makedonische Front . Bei BuejuektaS an den Hängen

deS Moglena -GebirgeS schlugen bulgarische Truppen einen
Vorstoß serbischer Kräfte ab. ,

De » Erste Generalouartiermetster Ludeudorkk.

Älenn der  Q - ßoothrieg käme . . .
Kopenhagen , 26. Januar.

Hierüber liegt ein bemerkenswertes neutrckles  Urteil
vor. Das „Ekstrabladet' in Kopenhagen führt in einer
seiner jüngsten Ausgaben aus , daß nach seiner Ansicht der
Kampf weder auf der einen noch auf der anderen Front
rntschieden werden würde, sondern auf dem Meere. In
)em Bewußtsein des deutschen Volkes setze sich nurmehr
»ie Erkenntnis fest, daß England der Feind sei, der ge¬
raffen werden müsse. Das Blatt fährt alsdann fort:

Hierfür gibt es aber keine andere Möglichkeit, als den
mit aller Kraft und Rücksichtslosiakeil geführten II-Bootkrieg.Vie! dsutet bcircmt  bin hrtfc I : :V-Siel beutet darauf bin. Lab sich hiergegen bisher in
Deutschland geltend machende Widerstand überwunden ist. ES
wird sich nun zeigen, baß die übermüttge Ablehnung de-L 7p x rl  7 vud  vuuuuimiyc «iincgiiuuu t.
deutschen Friedensangebots eine diplomatische Ungeschick s,

war, die mit den größten Dummheiten Greys UIuns
Churchills auf einer Stufe steht. Wie stark auch di,
Friedenssehnsucht der Deütschen" 'war und"Hch "H . dH
Berbandsnote mußte die Kriegstendenzen stärken. Geht
e§ nun weiter, so muß der Krieg auf eine solch«
Weise geführt werden, baß er zum baldigen
Abschluß kommt. Gibt es hierfür aber eine andere Möglich¬
keit als denll -Bootkrieg? In deutschen Marinekreisen ist
man der Meinung, daß durch eine Blockade Englands
das Jnselland in kurzer Zeit von der Umwelt abgeschnittei«
werden kann. Darf man tm voraus an der Verwirklichun,
eines so gigantischen Planes zweifeln? Man darf ja nU_
nur mit der Anzahl der Torpedierungen rechnen, sondern
muß in erster Linie die Panik in allen Schiffah'rtskreisen.
die ein völlig rücksichtsloser und systematischer 1l»Bootkrieg
Hervorrufen würde, berücksichtigen. Außer den versenkter,
Schiffen, die England nicht erreichen, würde eine viel
größere Zahl aus Furcht vor Torpebiemngen gar nttfrf
wagen, ins Meer zu gehen.

Schwere Zeiten - so schließt daS neutrale Blatt -
stehen auch uns bevor. Die Durchführung deS v -Boot-
kriege» würde zum Beispiel .für Dänemark gleichbedeutenö
fein mtt der völligen Unterbrechung der landwirtschast»
lichen Ausfuhr nach England und unserer Zufuhr besonder-
von Kohlen. Man kann sich die Folgen gar nicht vor¬
stellen, aber sie werden fürchterlich werden.

Auf einmal, als er schon wieder nach der Spurmann-
schen Mauer zurückgekrochen war. siel ihm ein, der eine Korb
könnte vielleicht nicht genügen. Von jäher Angst erfüllt
hierüber, schlich er wieder zu der kranken Stelle, füllte einen
zweiten Korb und schleppte auch diesen hinüber, um cm
einem anderen Orte seine Tat zu wiederholen. Diesmal
stieg er weiter hinauf gegen das Rüdigsche Wohnhaus zu.
wo er am Tage im Vorübergehen viele neu« Senkungen
vom Frühjahr gesehen hatte. Er schüttet, feinen Korb an
verschiedenen Stellen in die Gruben und wie ein Brand-
stister, der eittem Bauern aus Rache da» Hau» an ver¬
schiedenen Stellen anzündet, suchte er den Berg der Schwester»
von verschiedenen Stellen zu verseuchen.

Plötzlich schrak er jäh zusammen und warf stch lang auf
den Boden, um unter dem Laube verborgen zu liegen. E»
war ihm gewesen, als habe er in Rüdig» Hau« ein Licht
aufleuchten sehen. Sollten sie dott noch wach fein? Sollt«
man etwa» gehött haben? Er schielte zwischen den Laub¬
lücken hinauf nach dem Haus» und dem dunklen Himmel
darüber. Da siel wieder eine Sternschnuppe. . Sie gießen
schon wieder ihre Weinttopfen aus !' dachte er ganz mechanisch
in seiner Angst, als fei dies ein» selbstverständliche Sache.
Aber nach langem Spähen sah er doch nichts aus RüdigS
Haufe leuchten: das Licht war wohl nur in seinem dunklen
Hirn, in seinem überreizten Auge aufgeblitzt.

Da faßte ihn ein tollkühner, ftecher Wagemut. Di«
letzte Handvoll kranker Erde nahm er mit bloßer Hanb
heraus, warf seinen Korb auf den Rücken und kletterte attf
einem Umwege nach Rüdig» Hau» hinauf. Öfter» htell e>
lm, um zu lauschen, ob nicht» sich regte. Droben mußtm fst«l» icklnko» . _

Fortsetzung folgt.



Mr es tn Gngland ausficbt.
Berlin , 26. Januar.

Karl PeterS, der ehemalige Reichskommissar von Ost
üfrika, der nach seinem Scheiden aus dem Staatsdienst
viele Jabre in London gelebt hat, nimmt zur Frage de
Niederringung Englands in der Tägl. Rundschau da!
Wort. Dr . PeterS versichert, das nachfolgende Stimmungs
ibilb zuverlässigenGewährsmännem zu verdanken:
d In London lebt man noch beute ähnlich wie im Frieden

Die Ernährung ist reichlich und gut. Knapp ist_ _ ... _ . _ _ ... nur bei
ucker, und man 1" oft gezwungen, mindestens für 1t

Schilling Waren einzukaufen. will man ein Pfund Zucker ik
einem Laden bewilligt erhalten. Diese Erpressung ist
tmmerbi- erträglich. Die Preise sind gewiß gegen dt«
FriedenSzett»,-stiegen, aber nicht wesentlich. Man beginn!
»war jetzt auch in England »um Lebensmittelkarten-Snsteni
uberzugehen, aber nicht aus der Not des Augenblicke-
heraus, sondern in Fürsorge für die kommenden Jahre.
England ist demnach zu einem langen Kriege entschlossen
und hat den ethischen Sinn unseres Friedensangebots
vollkommen mißverstanden. Die Furcht vor den
Zeppelinen ist geschwunden, seit die Abwehrmaß'
nahmen so gm wirken. Offenbar hat man unserseits
aus unzeittger Schonung den richtigen Augenblick
verpaßt. Der Engländer fürchtet einzig und allein den
rücksichtslosen ll-Boot-Krieg, scheint aber nicht zu glauben,
daß Deutschland sich hierzu entschweben wird. Jedenfalls
empfindet der einzeln.. Engländer jedes versenkte Handels¬
schiff von einiger Größe als Stich ins Herz. Er ist sich eben
darüber klar, daß dtt beste Lebensmittelvorsorge nichts
helfen kann wenn die''englische Handelsflotte zerstört und
damit auch die Munitionszufuhr unterbunden wird. Der
heutige Munittonsverbrauch gestattet keine endlose Vor¬
sorge, und die Vernichtung der Handelsflotte würde
England seiner wichtigsten Erwerbsquelle für die Zukunft
berauben. DaS find die beiden Stellen, an denen England
für die Kriegführung und die Zeit nach dem Kriege sterblich
ist. Daneben soll nicht ühersehen werden, daß die er¬
höhten brittschen Verlustlisten von der Westftont in den be¬
troffene» Kreisen ein gewisses Nachlasse.. derKriegssttmmung
erzeugt haben.

PeterS schließt diese Mitteilungen mit der Nach¬
bemerkung: . Ich teile diese Angaben hier öffentlich mit,
weil ich dieS für meine vaterländische Pflicht halte. Es
lohnt sich nicht, sich nebelhaften Vorstellungen hinzugeben.
Politisch am törichsten ist ein nicht auf Tatsachen be-
»riiudeter Optimismus / Der Vollständigkeit halber wollen
vir unsererseits noch bemerken, daß Dr. Peters den
tifrigsten „Alldeitschen" zugezählt werden darf.

polftffcbV Rundfcbau.
Deutsches Reich.

erregende Depeschen aus dem nördlichen Schweden
Dort werden vielerlei Gerüchte über Meignisse in
Rußland verbreitet, die von der anderen Seite der
schwedisch-finnischen Grenze stammen. Es sollen sich in
den letzten Tagen sowohl in Finnland wie auch in Peters¬
burg selbst gefährliche Unruhen ereignet haben. Was an
diesen Gerüchten Wahres ist, läßt sich von Stockholm aus
nicht beurteilen.
f Großbritannien.

x In einer Unterredung mit einem australischen Korre-
stwndenten sprach Lloyd George über Friedensvor-
bereitnngen , über die der bevorstehende Reichskriegsrat
verhandeln soll. Eine Frage nach den Plänen, die man
über die deutschen Kolonien hege, beantwortete Lloyd
George ausweichend. Es würden aber wichtige Fragen
zur Erledigung gelangen, die er „Vorbereitung auf den
Frieden" nenne, wie die Demobilisierung, die Aus-
jtu. jermtg nach anderen Teilen des Reiches und bei
Unterbringung von Soldaten in Handel und Industrie/
' x Die in Manchester zu ihrem Jahreskongreß ver¬
sammelte englische Arbeiterpartei hat sich für Kriegs¬
fortsetzung und gegen internationale Verhandlunge»
ausgesprochen. Die blindlings der Regierung folgender
Stimmen haben sich vermehrt. Der Kongreß entschied mi
i 488000 aeaen 696 000 Stimmen daaeaen. daß gleichzeity

+ Wie zur demnächstigenTagung deS Reichstage»
verlautet, soll der Reichshaushaltsplan vorläufig noch nich!
pbgeschloHen sein. Einzelne Teile dieses Planes sind denl
Bundesrat bereits zugegangen, die übrigen Teile werden
IN der nächsten Zeit folgen. Ende dieses oder Anmng
Nächsten MonatS wird der Bundesrat über den Reichs-
Haushaltsplan beraten. Die Erledigung wird einige Tage
In Anspruch nehmen, alsdann steht dem Wiederbeginnder
Arbeiten deS Reichstages nichts mehr im Wege. Es ist
alsdann Beratungsstoff für den Reichstag vorhanden.
Mitte Febmar dürfte der Reichstag wieder zusammen-
rreten. Die Frage, ,ob auch neue Steuervorlagen den
.Gegenstand seiner Beratungen bilden werden, harrt noch
immer der Entscheidung.

+ Dem verstärkten HauShaltSausschuß des Abgeordneten¬
hauses wurden Mitteilungen über beabsichtigte Verein-
fachnng der preußischen Staatsverwaltung gemacht. EsSurde ein Allerhöchster Erlaß vom 19.Januard.Js.zurmntniS gebracht, in dem erklärt wird, daß der geschicht¬
lich geworbene Aufbau der Staatsverwaltung nicht mehr
allerorts dm veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen
Rechnung trage. Die Frage sei ernstlich zu prüfen, wie
Me Vereinfachung und Verbilligung aller Staatsver-
tvaltungen herbeigeführt werden könne. Zu diesem Zweck
sollen zwei erfahrene Staatsbeamte mit der Ausarbeitung
von Vorschlägen betraut werden.

* Die bargeldlose Begleichung der Fernsprech'{,ebühreu im Postscheckoerkehr wird denjenigen Fernsprech-eilnehmern eindringlich empfohlen, die ein Postscheckkonto
haben. Sie brauchen nichts weiter zu tun, als ihrem
Fernsprechvermittlungsamtgegenüber zu erklären, daß die
Fernsprechgebühren jebesmal bei Fälligkeit ohne besonderen
Antrag, also ohne baß eine Überweisung ausgestellt wird,
von ihrem Postscheckkonto abgebucht und dem Postscheck¬
konto deS Vermittlungsamtes gutgeschrieben werden
Mett . .

orUdtttitAiul*
. X Der brutale Dtuck durch England und Frankreich hat
die ariechtsche Regierung gezwungen, ein förmliches Gur«
schuldignngsschreiben an die Gesandten von Rußland,
Italien , England und Frankreich wegen der Vorgänge
vom l8 . November und 1. Dezember zu richten. In
beiden Fällen hatten bi» Griechen die Übergriffe der wider«
rechtliche.ugedrnngenen VerbanbStruvpen verwehrt. Um
die Demütigung voll zu machen, soll demnächst eine
komddienhülle Ehrung der VerbanbSflaaaenstattfinden.

,> - ~ r.m  Rußland.
X Die schwedischen Leitungen bringen aufsehen-

tnit der Friedenskonferenz ein knternatiottalet Sozialisten»
kongreß abgehalten werden soll. Der Kongreß nahm mit
1 036 000 Stimmen gegen 484 000 Stimmen den Vorschlag,
eine Arbeiterkonferenz der Alliierten abzuhalten, an. Außer¬
dem verwarf der Kongreß mit 1697 000 gegen 802 000
Stimmen eine Resolution, in der sofortige Friedens¬
vorschläge verlangt werden.
! Hmcrsha.

Krieg
26. Januar . Auf dem Westufer der Maas erstürmen

westfälische und badische Regimenter die französischer
Stellungen auf Höhe 304 und machen 500 Gefangene. — Di«
Kämpfe an der Aa brachten den Deutschen weitere Erfolge

5 Sonst nichts Neues aus den Fronten.
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irandschaden wird auf 8278 000 Pfund Sterling geschätzt.

Volke - und Knegewirtrcbaft.
ii-  iKcjiüuMg des ZrmentverkchrS . Eine Verordnung t-d

Bundesrats vom 25. Januar 1917 ermächtigt den Reichs¬
kanzler, Bestimmungenüber Erzeugung und Absatz sowie übei
die Preise und Lieferungsbedingungenvon Zement zu treffen
Sie gibt dem Reichskanzler ferner die Befugnis, Verträgt
über die Lieferung von Zement, die eine Lieferungspflichl
für mebr als 6 Monate begründen, insoweit für aufgelöst zr
erklären, als sie nicht bereits tatsächlich durch Lieferung bei
Ware erfüllt sind.

X Das Haupt der englischen Propaganda in Au.t . ka,
Sir Gilbert Parker, der von London aus während der ,
letzten zwei Jahre Millionen von Flugblättern an hervor¬
ragende Persönlichkeiten in den ganzen Vereinigten Staaten
verschickt hat, ist in Rewyork eingettoffen. Die Verlegung
von Parkers Hauptquartier nach Amerika wird als hoch¬
bedeutsam angesehen und für ein Anzeichen dafür gehalten,
baß das Interesse für die Sache der Alliierten Nachlass»
pnd die größten Ansttengungen gemacht werden müßten,
es rege zu erhalten.
Hue In - und Ausland . >

Wien, 26. Jan. Aus Anlaß beS bevorstehenden GeburtS- >
festes des deutschen Kaisers begab sich Kaiser Carl in da»
deutsche Hauptquartier. In seiner Begleitung befindet sich de»
Minister des Äußeren Graf Czernin.

Bern, 28. Jan. Wie die Pariser Presse meldet, bat in-» der Straßenkundgebungen auf dem Transportmini«im eine Beratung stattgefunden. Man beschloß, aus den
städttschen Kohlenreserven täglich während der großen Kälte,
die 17 Grad erreicht, eine Kohlenvertellung an Händler zum
Wefterverkauf vorzunehmen.

Paris , 26. Jan. Die erste Geheimsitzung der Kamme,
wurde aufgeboben. Die Weiterberatung wurde verschoben,
sie so,, miedecum bei geschlossenen Türen stattfinden. BrianV
will die Angriffe der Opposition nicht bekannt werden lassen,

Tokio, 26. Jan. Der Kaiser bat das Abgeordneten¬
haus ausgc.öst. _ _

■8- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln . M'?

Hab und fern
u, Ätusseumord i« Sibirien . Rach Meldungen

jni- Sibirien , die russischen Blättern zugegangen sind,
ub fiel eine Räuberbande die in den russischen Goldgruben

lstkara beschäftigten Chinesen und ermordete 211 von
ihnen. Die Chinesen wurden zu vier .an den Köpfen zu-
>ammengebunden, worauf man ihnen die Köpfe abschlug.
Zn den Goldgruben herrscht eine ungeheure Panik, und
lahlreiche Arbeiter sind geflüchtet.

O Todesstur , eines FliegerleutnantS . Bet einem
ßrobeflug ist in Berlin der Fliegerleutnant Karl Heim
öernius, einer unserer bekanntesten Fliegeroffiziere, todfta
verunglückt. Bernius, der im 29. Lebensjahre stand, wcn
Der Sohn eines höheren Gerichtsbeamten. in Darmstadt
Er war ursprünglich Philologe, wandte sich aber spater
Der journalistischen Laufbahn zu. Nachdem er den Feld¬
zug im Westen mitgemacht hatte und durch die Verlerhunt
des Eisernen Kreuzes beider Klassen ausgezeichnet worden
war, kehrte er nach Berlin zurück, um hier anderweitig
verwendet zu werden.

O Keine schwarze Konfirmandenkleidnng. Das evan-
zelisch-lutherische Landeskonsistorium im Königreich Sachsen
rrklärt, daß die gegenwärtige Notlage unseres Vaterlandes
es wünschenswert erscheinen lasse, daß in diesem Jahre
an der alten Sitte , nach der die Konfirmanden in neuer
schwarzer Kleidung zum Altar kommen, nicht festgehalten
werde; die Konfirmanden sollten' ohne jede Scheu eine
noch würdige, wenn auch schon gebrauchte dunkle Kleidung
für die kirchliche Feier verwenden,
k © Volkszählung in Bukarest. Die vom General¬
gouvernement Bukarest angeordnete Volkszählung wurd,
am 6. Januar beendet. Es wurde ermittelt, daß Bukarest
gegenwärtig 308987 Einwohner zählt, darunter 119985
Männer. Die Zahl der Haushaltungen beträgt 32604.

© Ehrung für König Alfons . Mehr als 9000 spani¬
sche Gemeinden beschlossen, dem König Alfons durch Ver¬
leihung des Ordens für öffentliche Wohltätigkeit ihrer
Dank für seine hochherzige Tätigkeit zugunsten der durch
den Krieg Geschädigten auszusprechen,
k © Brandopfer in England . Nach einem Bericht de,
e glischen Feuerwehr sind in den 29 Kriegsmonaten ir
England 2821 Personen durch Brände umgekommen, und
zwar 277 Männer, 754 Frauen und 1790 Kinder. Der

© Erdbebenkatastrophe in Niederl .-Ostindien. Beim
Kolonialdepartemmt im Haag ist die Nachricht von einem
Erdbeben in Bali in Niederländisch-Ostindien eingettoffen.
Lausende von Häusern, darunter die Wohngebäude de,
Regenten von Gionjar und Bangli , fielen dem Erdbeben
zum Opfer. Viele Tempel und Reisscheuern wurden zer¬
stört. Im Süden von Valt wurden 60 Eingeborene ge,
tötet und 200 verwundet. Der volle Umfang des Schätzen?
läßt sich noch nicht überblicken. ' >
Hunte Cagea -Cbronih.

Dresden, 26. Jan. Im Alter von 66 Jahren starb hin
der bekannte Bildhauer Prof. Hermann Schubert, der letzt,
von der Tafelrunde des Bayernkönigs Ludwig I. in bei
Villa Malta in Rom.

Wien, 26. Jan. 3n Tttest find für alle männlichen Per¬
sonen, die das 16. Lebensjahr überschritten haben, Tabak¬
karten eingefühtt worden.

/ crdam, 26. Jan. Nach Bettchten aus Newyork soll
m C des dieser Tage verstorbenen Admirals George
vewey - misch- Westmdten künftighin George Dewey-
irano or«„nnt werben.
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Rumäniens Reichtum.
Getrelberetchtum Bodenschätze und Viehstanß.
Als unsere siegreichen Heere, unterstützt von den Tru»

Enferer Verbündeten, im Sturmschritt in Rumänienjrangen, gab es auch nicht ein größeres Blatt des uns fei
ch gesinnten Auslandes, das nicht voll Neid und Besqy

immer wieder auf die ungeheuren Bodenschätze, die uns.
lls reife Frucht in den Schoß fielen, hinzuweisen sich den, k
lütte. In der Tat ist Rumänien ein reich gesegnetesL, s
5ein Reichtum ist groß und mannigfaltig: er besteht in ! Jr,rrL„.
kreide. Mineralien, Waldungen, Viehstand und Fischen. -- 3nlMn(
Die Landwirtschaft hat sich der Boden des Landes von t - UNgulN
lehr geeignet erwiesen. Der Staat bat den Großgr, : m» „U
bescher auffallend begünstigt, aber es kann nicht geleugnet wer
daß dadurch die Landwirtschaft moderner gestaltet und-
Erzeugung gehoben worden ist. Einen Beweis hierfür bildet'
Tatsache, daß in den letzten fünfzig Jahren die bearbei
Bodenstäche sich verdoppelt hat. Gepflanzt werden fmuptfj
sich Brotgetreide und Mais, die dem Unterhaft der Bev
ruttg sowie der Aiissiihr dienen und Rumäniens stna
Kraft bedingen. Nicht jedes Jahr ist die Ernte gleiche
reich, ja es kann in gewiffen Gegenden sogar zu Hun
Nöten kommen. Da ledoch auf eine schwache KornernteM
eine reiche Maisernte folgt oder umgekehtt, so gleicht sicĥ
Ertrag immer wieder mehr oder weniger aus. Die grM
Kornerzeugung(seitdem man Statisttk führt) brachte das gjf
1906 mit rund 40 Millionen Hektolitern Getreide und 46 M ,r
[tonen Hektolitern Mais . Im Jahre 1907 ging die GettW
ernte auf 15 Millionen Hektoliter zurück! Im Jahre 1918 ch Rasend,
erreichte die gesamte Kornerzeugung(Weizen, Mais, RogM von ne
uiw.) die Zahl von 119 Millionen Hektolitern. In norm« , Letterk
Zeiten wird etwa die Hälfte der Getreideerzeugung im La Treulos
selbst verbraucht, während die andere Hälfte ausgefühttw Hand v
Im ganzen wird die landwirtschaftlicheErzeugung Rumäni wünschr
in guten Jahren auf eine Milliarde geschätzt. f Dumpf

Einen weiteren Reichtttm besitzt das Land. vornebnG, m, kX
am Fuße der Karpathen und in den Gebirgen selbst, in Mi
calien. Im Mittelalter führte man Kupfer und Eisen faueno
die Hauptausfuhrartikel der Neuzeit -aber bilden Pettoa

S.
wand,
wuchert
Rahmet
langen.

Pelrole utit der
und Salz . Die Pettoleumquellen am Fuße der KarpaS oer Deal

. ' " Run nv.fiwaren schon seit längerer Zeit bekannt, aber man fing erst
Jahre 1895 an, sie richtig auszubeuten. Während sich
Erttag der Quellen im Jabre 1842 auf nur 8 Millionen K
gramm Pettoleum belief, war er im Jabre 1913 auf mehr
385 Millionen Kilogramm gesttegen. Zur Hebung der P,
ieumerzeugung bat die rumänische Regierung auch frerrti
Geldberbeigezogen. meist deutsches,amerikanisches und englisi
Ende des Jahres 1913 waren an der Gewinnung des
leums 73 internationale Gesellschaften nebst einer Ai
kleinerer rumänischer Unternehmungen beteiligt. Im Bei
waren in dem genannten Jahre 914 Pettoleumquellen,
meisten davon in Prachovo mit dem Hauptzentrum Cam
Die Quellen finden sich in Tiefen von 23 bis zu 354 Meh
Qualität Und Erttag des Pettoleums sind verschieden: wäh
einige Quellen durchschnittlich täglich fünf Eisenbahnwaj
liefern, ergeben andere nur halb so viel. Rumänien erji
soviel Pettoleum, daß es noch Deckung des eigenen Bed^
noch über eine Million Tonnen ausfübren kann. Der Staat'
viel getan,um die Ausfuhr zu fördern. Er nahm fast keine Abg-
erleichterte den Transport und legte Leitungen von den Qu-
zur Hafenstadt Constantza, wo zum Verladen auf die S,
die zweckmäßigsten Einrichtungen geschaffen wurden. Im
sammenhang -mit den Pettoleumquellen -müffen die §
gruben genannt werden, die sich gleichfalls an den Karpal ^ rd,
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befinden. Salzgewinnung und Salzausfuhr sind in Rum
uralt . Früher wurden Verbrecher, auch politische, als Arb
in den Salzbergwerken verwendet. Sie mußten, mit Ki
an Händen und Füßen belastet, ihre Sttafe durch Arb
den Gruben abbüßen. Man hat diese Art der Ausbeu
erst 1894 abgeschafft. Seit 1862 ist das Salz vom
monopolisiert. Es ist in solchen Mengen vorhanden, daß
Land nach Deckung des eigenen Bedarfes noch auf Z
bunderte hinaus den Salzbedürfnissen ganz Europas gen
könnte. Mebr als die Hälfte der Salzausbeute liefert
Grube Slanik, die sich geMnwärtig in den Händen der
kündeten Mittelmächte befindet. - ^

Als ein Hauptposten bei der Schätzung von Ruman
Reichtum müssen die Waldungen in Rechnung gestellt wer
Die Karpathen und ihr Vorgelände sind bedeckt mit ungehe
Wäldern, die eine Landfläche von mehr als 2 800 006 Hell
einnehmen. Der verstorbene König Carol verstand sich
auf das Forstwesen. Während seiner Regierungszeit, db
das Land ja in jeder Hinsicht ein Segen war, wurde es
eine solche Höhe gebracht, daß Rumänien im Jahre-
für 20 Millionen Bauholz ausfübren konnte. Was^
Viehstand betrifft, so ist Rumänien nicht so reich, wie
annimmt: während bas Land noch im Jahre
mehr als 60 000 Stück Vieh nach Österreich- Ung
ausführen konnte, soll die Ausfuhr in den letzten Jahren
2000 Stück gesunken sein. Auch die Pferdezucht ist zurü
gangen, so daß Rumänien in der letzten Zeit auf die m
fremder Pferde angewiesen war. Einen großen Ausfall j
die Statistik ferner bei der Ausfuhr von Schafen«
Schweinen nach. Die Erklärung für diese Mißstände Iti
der Tatsache, daß fast alle Weiden, die für die Aufzucht
Viehs dienen könnten, in den Händen der Großgrundbeli^
deren Zahl ckwa 4000 beträgt, sich befinden. Zahli»
Weiden wurden für den Getreidebau in Anspmch genomU
und die Viehzucht, die überdies durch Steuern«
lastet ist, geriet in großen Nachte" In weit befferer Lag-
findet sich die Fischerei, die von der Regierung sehr tit
Höhe gebracht wurde, so daß sie viel zur VermehrunM
Staatseinnahmen beitragen konnte. ,

Man ersieht aus alle dem. daß Rumänten ein tt»
Land ist. Es ist eine wichtige Kornkammer Europas u!«
sitzt Bodenschätze, deren Ausbeutung großen neuen Rem
bringen m>.ß. Bei besserer Bewirtschaftung wird schlW
auch die Viebrucht zu besserem Gedeihen gelangen.

Kirnte Zeitung,
Das aufregende Glas Pilsener . Eine ergöhE

Szene spielte sich jüngst im tschechischen NationaltheateW
Prag ab. Man gab Courtelines Posse „Boubouroche",«
„Österreichische" übersetzt. Gleich bei Beginn des Stü«
bestellte der Titelheld bei einem Kellner „zwei Pilsen«
Das Publikum glaubte nicht, daß in dieser Zeit-cher grox
Biernot so viel Bier vorhanden sei, und .geriet in gvis
Aufregung. Der Kellner aber brachte nicht bloß E
sondern bald darauf noch zwei wettere Glas Pilsener.W „ , .
Erregung der Zuschauer steigerte sich noch, als der Tr«
der Titelrolle das köstliche Bier gegen das RampeE
hielt — dem Publiktrm zu —, um es dann mit ÄW oroh.ich<
gefallen auszutrinken. Das große Ereignis wurde inI
Pause lebhaft besprochen. Das nennt man „Liebe«
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Kunst"
Die Katze und die „Gespenster". Im Volks»

theater in Dresden mußte kürzlich die Vorstellung u»
brochen werden, weil eine Katze, die sich in den Züschs
raum eingeschlichen hatte, das Spiel mit ihrem klägliß
Miauen begleitete. Man gab Ibsens „Gespenster",
war Oswald im ersten Akt aufgetreten, als das Tierl
bemerkbar machte. Das Publikum wurde tmruhig. dai
Katze zwischen den Bänken herumlief, und der 3jg
Manders des Stückes verschwand von der Bühne, um -
zu schaffen. Es begann eine regelrechte Katzenjagd.
elektrischen Taschenrampen, so daß der Vorhang fallen
Endlich war die Ruhestörerin, ein großes, schwarzes-
rus dem Saale gebracht, und Oswald konnte seine Pa
Erinnerungen fortsetzen.
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Banbftoanmorm tn " Mrtt bn Selbe -in Sejtammt,u SRorten beii.ipn Ich . Otto B . . ., setze mein»
SL all  UntoenoierSin ein/ DaS Testament tr«t
Srau - - r -rt dar Datum . Rußland , den . . ab«
J 1)**1 Unterschritt. Unter dem Datum flanb lediglich di,
«eoloufitfluno deS KompagnieführerS, bah das Kriegs-
. f&müV non  dem Landsturmmann Otto B. . . . ge-

u ? DaS Testament wurde angefochten, und all«
auch baS Kammergericht baden eS für form-

^ ^ ^ .nd dabrr Mr nichtig erklärt. Di « Schrift , bi.
Z» Unterschrift̂ angesehen werden soll, muh die Scrklä.
«na ' d!» letzten Willens räumlich abschließen. ihr«, Text
M»  unftaeoer 'Väter. Zusätze schützen.
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gg  er bis dicht unter daS HauS. an der Kelten-

wand « a der alte Weinstock den Kritengiebelg. nz um-
„nb  MarthaS Kammersenfler mtt einem grünen

wû tt und Horst konnte ganz deutlich di.
»iahmen»mo xrauben erkennen, die da oben um da»
K « binnen daS einen matten Spiegelglanz in die Nacht

vom Wiederleuchten der fernen Sterne am
i Weile blickte Horst nach dem Fenster hinauf.
! Eifersucht und wilde Wut über den Verrat kochten

. , Lm tn ibm auf. Am liebsten wäre er auf einer
1 Letter hinaufgestiegen, durchs Fenster eingebrochen um di.
Treulose in, Schlafe zu erwürgen. Auf einmal faßte er di.
Hand voll Erde fester und schleuderte mit emer wilden Ver-
wünschung die verseuchte Erde nach der Fensterscheibe hinauf.
Dumps raschelnd und im Anschlägen ausetnanderrieselnd ttaf
die' Erde auf die Scheibe und prallte in den Garten hinab-
fallend wieder zurück. Mit einem Seitensprung, noch einmal
mit der Faust drohend, verschwand der Winzer im Dunkel

Martha schreckte auS ihrem Schlafe auf. fuhr im Bett¬
ln die Höhe und rieb sich die Augen. Hatte er denn nicht
an ihrem Fenster geklirrt, als habe jemand Sand daran ge-
worfentz Sie blickte mit starren Augen auf. Aber es regte
sich nicht- weiter. Bedeutete das nicht ein Unglück oder daß
Geister von Verstorbenen umgingen, wenn es Sand an4
Fenster warf?! Sie erschauerte heimlich. Da zeigte sich wohl
etwas vorher an. — Aber sie war müde: sie sank zurück in
ihr Kissen und begann dann zu träumen. Der Weinstock
habe wieder mit seinen Ranken ans Fenster geklopft und um
Einlaß flüsternd gebeten. Aber sie lachte leise und ablehnend
im Traume: sie ließ niemanden durchs Fensterlein herein.

Der Morgen kam kühl und schauernd über die Berg,
herauf, über Nacht war der Herbst schon weiter vorgerückt,
ein Nachtreif war gefallen, der wilde Wein und die kleine
Laube bet Rüdigs war schon blutrot geworden: im Walde
oben schimmerten die Blätter goldig und fahl und begannen
allmählich abzufallen. Da war gegen Morgen ein Scluvarm
von hungrigen Krähen in Rüdigs Berg eingefallen. Als er
früh auf die Plattform ttat. sah er sie über seinen Mauern
hm und herflattern und mit schwerem Flügelschlag auf die
Erde niedersinken, um sich an den reifgewordenen Beeren zu
erlaben. Ganz dicht vor sich sah er heimlich unter dem Laube
ein paar Amseln verstohlen hinschlüpfen. Kurze Zeit darauf
hüpften sie mit großen herausgeguollenen Augen und dickem
Kropfe wieder aus dem Laube vor: sie hatten jede eine dicke
reife Beere erwischt, an der sie nun schlangen, als wollten si.
ersticken. i

Da war es wohl Zeit, das Hüten fester in die Hand zu
nehmen. Die Kinder mußten heraus und nahmen ihre
Knarrklappern, mtt denen sie durch den Berg laufen mußten.
Rüdtg aber lud seine alte Donnerbüchse, stieg in den Berg
hinab und gab mehrere Schüsse ab. Da flogen die Krähen,
die Amseln und Stare erschreckt auf: eine große schwarze
Krähe stürzte mtt zerschossenemFlügel nieder. Sie wurde
als WarnungSzeichen für die anderen auf einen Pfahl ge¬
spießt und an erhöhter Stelle aufgepflanzt.

Eben hatte Rüdtg dies mit den Kindern vollbracht. aI3
fein Knabe gelaufen kam und sagte: .Vater, es ist einer bei
Nacht über die Spurhacke gegangen. Wir sind'» nicht ge¬
wesen. Es ist auch ein ganz großer Fuß."

.Wo denn?" fragte Rüdig verwundert.
Die Kinder zeigten ihm die Stellen im Berge, wo einer

baarfuß aus dem leicht gelockerten Boden htngelaufen war.
Rüdig folgte den Spuren, fand aber nicht, daß man ihm
Trauben geraubt hatte. Nur an einigen Stellen sah er
ftrsche Erde, er zerbrach sich den Kopf darüber, was das be¬
deuten könnte. •

Allmählich wurde ihm die Sache unheimlich. Er sprach
mit den Frauen darüber.

.Ich glaube, ei hat diese Nacht Sand an mein Fenster
SEwvrsen," sagte Martha, indem sie jäh erbleichte.

.Wir wollen die nächsten Nächte Wache halten, um zu
r * ’ Einbrecher sind," sprach Rüdig nachdenk-
n n / " art i*Q kssnn einmal mit Henneberg sprechen, ob er

i ' mti H1*1 äU wachen oder abzuwechseln, denn zwei«
stnd immer̂beffer als einer. Ich bin "doch neugierig zu sehen,
was dar für ein Gast ist. Im Frühjahr war ja auch ein¬
mal einer im Berge gewesen."
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7. Kapitel.
,, f cr^ daS GeschäftszimmerdeS Herrn Sr
IrtRS ! ?er!affen  hatte, war der Chef in sorgenvo
»ub« , « rwägungen lange allein geblieben. Er sck
roelief Ä W,£ Geschäftsbücher durch, um zu ü!
?W» «Ä ? fui, tf)n "US dem Verlust der D
n°L" L ' ^ °? s-n mußte Zwar in den Kellen
besseren WeinenW« nfe Kapital in Gestalt von älte:
kellern war Dandgesteken in den s
d°S OrhsftWein auf Flaschen
im Preise Wen* feineren Geschmack anna
auf demL är 0m ' k Wefen  unverwüstlichen Werten

Ländern betraf ^ ûtschland, Frankreich uni
trunken unk. Infolgedessen hatte alle Welt Rot
weißen, mgen hm-n^ W-insvtten waren auch d
funken und D?e&nh ? Ä annf? en 3Jlarfen  im '
in Berlin unb Sr -K f morden. Mehrere Rest
^nötigt gewesen- stE da^ ^ ^ L ZahlungSein

während die £ anhr,mi E.°.Tl^ ti0en  Zechern verti
fall der Zabb.̂ k beträchtliche Verluste durch
Wein- unb eS , *“***• Viel Geld kostete et
batte, in  ßct ^ ia ^ bie ** irma  üb
kommen, in & e3 £ ,, mxt ™ax  gleichfalls in )
Krdie «tgenen Ä 9 ein  stehendes L
Vmvaltn LLue zu erhalten hatte Spurm

möge,es», der «s kür Rechnung ster Firr

fflfVR«. ISW Wir» BW VW DO WWTjnURII BTHfUfi OR1
Pr« diesen und anderen Posten ergab sich ein ziemlich starke,
IluSfall. Da Müller und ein anderer Reifender indessen et
»erstanden hatten, die Aussicht auf di, Zukunft sehr zu de-
leben, indem st» gerade tn diesem Sommer außerordentlich
»iel Bestellungen erreicht hatten, so war da» Konto für An«
haffung von Fässern und Gerätschaften ebenso «»wachsen.
>ie dt« Bewirtschaftung der Weinberg» erhöbe Summen tn
nsprucy nahm. Hatte Spurmann doch den Vorstellungen

Forsts, baß man mtt billigeren Arbeitskräften auch etwa»
rretchen könne, hauptsächlich deshalb nachgegeben, well man
ch darauf angewiesen sah. in der Weinpfleg, zu sparen.
>a» anderweit die Gesamtrechnung allzu sehr belastet».

Unter solchen Umständen herrschte nun eine aukerordent-
ltch» Nachfrage nach den Weinen der Handlung infolge de»
Rührigkeit Müller» und der steigenden Beliebtheit der Spur-
mannschen Marken. Da » drohend» Defizit war besetttgt,
war tn einen beträchtlichen Gewinn umgewandelt, wenn da»
laufend« Jahr die erhoffte reiche Weinernte bracht«. Alle
Rechnungen Spurmann » waren darauf gestellt gewesen: viel«
Neuanschaffungenvon Gerätschaften, unter anderem mehrere
teur« Wetnprefsen neuester Erfindung, waren daraushin ge¬
macht. Und nun tm letzten Augenblicke di» Kunde «nd di,^
Gewißheit, baß diese gesamte erhoffte Ernte so gut al» ver¬
nichtet war , während sonst im ganzen Land» ein Überfluß
oo« Trauben der Lese entgegenretftel

Je mehr Spurmann sich in seine Bücher vettiest«, desto
bedrohlicher gestattete sich da» Bild für sein Geschäft.

Zunächst war er tm nächsten Jahre nicht imstande, die¬
jenigen Weinsorten zu liefern, die bereit» nach dem ersten
Winter reif wurden. Wollte er den Bestellern genügen, so
mußte er ihnen ältere Weine zu billigerem Preise geben
und diese Vorräte anreißen. Hierdurch ergab sich aber .ein
neuer Verlust, der da» Konto der wirklichen Werte im Keller
herabbrückte. Immer schwieriger, immer verwickelter ge¬
staltete sich die Rechnung, je mehr Spurmann nachbachte,
wie er auf eine solide Weise den Kunden genügen sollte,
ohne selbst den Wert seines Besitze» an Wein herabzubrücken,
während daS Schuldenkonto wuchs. Liefette er gar nicht,
beschränkte er sich nur auf den Absatz der älteren Jahrgänge,
die noch tm Keller lagen, soweit sie nicht eben schon im
nächsten Frühjahr fällig wurden, so mußte eine allgemein«
Stockung deS Geschäfts eintteten, denn darin hatt« der kauf¬
männische Sinn Müllers recht, daß zahlreiche Kunden, die
nicht bedient wurden, sich anderen Handlungen zuwenden
mußten. _

Alle Rechnungen, alle Erwägungen ergaben bei dem
Stande deS Geschäft», daß man liefern mußte. Aber wie?
Es gab nur ein Mittel. Statt eigene Trauben zu pressen,
mußte man fren.de Trauben aufkaufen, aufkaufen in so großen
Massen, daß den Näherstehenden auch gar nicht verborgen
bleiben konnte, wie die Originaltrauben fehlten. Dieser An¬
kauf aber ergab eine solche Belastung des Schuldkontos, daß
die wettere Folge war. man mußte im Sinne Müllers das
ganze Geschäft auf eine andere Basis stellen und durch die
Steigerung und Beschleunigung des Gesamtumsatzes— und
diese war allerdings mtt Leichtigkeit nach allen bisherigen
Erfolgen zu erreichen— mit einem Male allen Rechnungen
eine andere Grundlage geben. Die ebenso sichere Folge
war , daß man die Beschleunigung des Umsatzes nur durch
eine künstliche Beschleunigung der Gärung und Klärung der
Weine erreichen konnte.

Man war also auf dem Standpunkt, gegen den Spur¬
mann sich von jeher gesträubt hatte; auS der grundsoliden
Handlung, die einen Stolz darein gesetzt hatte, nur durch
ihren Eigenbau zu bestehen und dem Gaumen der Kenner
ein eigenste- Erzeugnis ihre» Bodens zu geben, mußte eine
Wetnfabrik gemacht werden, die ja allerdings nichts fälschen,
nur reinen Traubensast klären und schönen würbe, aber
doch nicht mehr da» .bot. wa» sie von Hau» au» barreichen
mußte.

In schweren Sorgen verließ der Geschästsherr gegen
Abend sein Kontor ; er war zerstteut und oerwirtt, al»
Marianne ihm das Abendbrot vorlegte: mit einem sorgen-
vollen Blicke betrachtete Spurmann nur hie und da die
Tochter, um derentwillen er ja vor allem da« Geschäft
weiterführen mußte.

Rach einer schlaflosen Nacht, die erst gegen Morgen
etwas Schlummer brachte, war Spurmann schon wieder
zeitig tm Geschäft. — Schlimmere und bangere Vorstellungen,
die Ahnung eine» wett gefährlicheren Unheils,, als da»,
welche» man schon kannte, hatten den Mann aufgeregt; thm
war die Überzeugung gekommen, daß nur sttengsteS Ge-
schästSgeheimniS. sttengste Verschwiegenheit derjenigen, bi,
eingeweiht werden mutzten, diesen ganzen großen Betrietz
über die drohenden Klippen hinwegbringenkonnte.

Unmhtg ftagte Spurmann daher, ob der Winzermeister
Horst schon da- Anwesen verlassen habe. Man teilte ihm
mit. baß er mit dem Packen seiner Sachen beschäftigt sei.»
Spurmann ersuchte einen Kontoristen, er möchte Horst noch
,inmal zu einer Unterredung kommen lassen.

Nach einer Weile erschien Horst. Er mochte ahnen, um
wa» es sich handelte, denn er machte «in ebenso geheimnis¬
volles wie begieriges Gesicht.

.Setzen Sie sich," sagte Spurmann kurz, nachdem »r
stch mit dem Winzer allein sah.

.Ich danke, ich stehe mich auch so ganz gut," versetzt»
Horst, indem er den Herrn scharf ansah.

.Ich werde Ihnen nie verzeihen können," sprach Spur¬
mann finster und zurückhaltend, . wa» Sie mir und meinem
Geschäft angetan haben. Ich könnte Sie , wie ich gestern
wollt«, sofott von meinem Preßhofe wegjagen. Aber ich
habe mir überlegt, baß «» besser ist, ich behaür Sie in
meinem Geschäft."

Horst sagte langsam: . Dattn könnte «twa» Richttg«» >
liegen, daß daS besser wäre."

Ei sah dabei den alten Herrn so seltsam an, daß ein
leichter Schauer diesen erfaßte. Cr sagte mühsam:

.Ich verlange wetter nicht» von Ihnen , al» baß Sit
über all da», wa» Si « selbst angerichtet haben, tteffte« Still¬
schweigen beobachten. Ihre Wirtschaft hat eS dahin ge¬
bracht. daß wir diese« Jahr ausnahmsweise Trauben auf¬
kaufen müssen; e« braucht aber niemand zu wissen, warum.
Diejenigen, von denen ich kaufe, werden auS geschäftlichen
Gründen nicht» weiter verbreiten; nach dieser Richtung
sichert mich die allgemeine GeschästSverschwiegenheit. Von
Ihnen aber verlange ich, baß Sie da», wa» Eie an mir
gesündigt haben, durch die unbedingte Verschwiegenheit
wieder gut machen. MU der Verwaltung meiner Berg,
haben Si « nicht» mehr zu tun. ich werde Sie aber bi» nach
der Weinernte zum Schein tn dieser Stellung belassen untz
Sie haben, wenn tn unser« Pressen nicht» htneinkommtuni
wir nun den kärglichen Most kellern, zu wachen, daß darüde, -
nicht» herauskommt und wetter geredet wird. Wollen Si,
da«, so können St « Ihr Gehall weller beziehen «nd ick
«■ Ai W«  aahtrmdi beschönigen."

goitiquitfl folgt.

*

Lokales und provinzielles.
Merkblatt fü» den »8 . u, d »9. Januar.

Sonnenaufgang 7' ' (7«t , rs . Jan . Mondaufgang »" «
Sonnenuntergang z« (««) ! Monduntergang - -Vom 2v Januar.

Monduntergang 12“ V || Mondaufgang 0" v.
*örl,rrit (, 1915/10.

1 Die Franzosen verlieren in den breitägiger
K2»wfen bei Crm .,e 1600 Tote und 1100 Gefangene -
ofife®' ® * ®eut(cl,£n türmen La Folie. St . Laurent uni

Zurückeroberung bei Patzböhen in bei
ftarpatben durch die österreichisch-ungarischen Truppen. —

Eines unsererV-Boote vernichtet im Golf von Saloniö
einer englischen TmppenttauSportdam̂ fer.

zs. yertuat . 814m r  x - «!,>,« Karl Der Große gest. - 1841
IMtor Neßler, bet Komponist deS .Trompeter von SSMngen"

wfrifa« tfen&ei Stanley gib. — 1871 Kapitulation vo.Pari».
2S. Januar . 14» Luthers Gattin Katharinav. Bora ged. -

178z Franyois Auber, Komponist der Oper . Die Stumme oo,
Aort ci . ged. — 1814 Philosoph Johann Sottlteb Ficht, gest. -
»860 Freiheitsdichter Ernst Moritz Arndt , «st.

□ Pretsbefchränkuns vvu Gchuhreparaturen . DurS
eine neue Verordnung deS BunbesratS wirb die Au»>
Beŝ rung von Schuhwaren einer ähnlichen Preisbe-tdinkung unterworfen,wie sie schon bisher für den Ver-
at ' solcher Waren galt Von der Festsetzung von Höchst-

Pi ien ist mit Rücksicht auf die Verschiedenheit be»
fi ttericrlS und di« örtlichen Schwankungen der Löhn»
v! lesehen worden. Für dir Preisberechnung , die ledig-
lim dir Gestehungskosten, einen angemessenen Teil de,
cf lemeinen Unkosten und einen angemessenen G«.
tzv m «inschließen darf, sind die von der Gutachterkom-
tzn sion für Schuhwareupreisr aufgestellten Richtsätze
»rmßgebend. Angaben über die Reparaturpreise und
ehre Berechnung sind im Laden auszuhängen , außerdem ist
der ausgebesserten Ware ein mit der Bezeichnung de,
6? ma oder deS Namens deS Übernehmers der Reparatur
vk ehener Begleitschein beizufügen, auS dem die Art de,
kl obesserung und der berechnete Preis sowie bi« Zeit be,
kl isbesserung (Jahr und Monat ) , u ersehen stnd. Bei
Vermutung übermäßiger Preisforberung kann schiedSg«-
jrtr fliehe Festsetzung deS Preises beantragt werben. Da»
DunedSgericht ist baS gleich«, daS auch Strettigkettm übe,
die Verkaufspreise von Schuhwaren mtscheidet: auch An-
kusung und Verfahren sind in bersrlb« West» geregelt
wie tn brr genannten Verorünuna.

a Höchstpreise für Fahrradreife«. Ml dem» . Somit*
ist eine Bekanntmachung über Höchstpreise fit  Fahrrad¬
bereifungen in Kraft getreten. Die bestimmten Höchswreis«
treffen alle im Gebrauch befindlichen ober für den Gebrauch
bestimmten gummihültigen Fahrraddecken und Fahrrad¬
schläuche, die enteignet werden. Da die Frist zur ftei»
willigen Ablieferung der Fahrradbereifungen wiederholt
verlängert worben ist und noch bi» »um ü. Februar läuft,
so können die Besitzer der in Betracht kommenden Fahr¬
radbereifungen nur nochmals dringend darauf hingewiesen
werden, ihre Bereifungen freiwillig zur Ablieferung zu
bringen. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den
Polizeibehörden einzusehen.

□ Lumpenverarbeitrmg . Di « Bestimmung tbe » bi«
Arbeitszeit in Lumpenreißereien vom 18. Januar 1018 ist
aufgehoben und durch eine neue Beiordnung über da»
Reißen von Lumpen ersetzt worben. Rach den neuen An¬
ordnungen ist die Verarbeitung oo« Lumpen (Hadern)
oder neuen Stoffabfällen , die der Beschlagnahm« unter¬
liegen, auf Reibmaschinen (Reißwölfen) , Droussier»
Maschinen, Drousetten oder ähnlich«, Maschinen nur noch
gestattet, sofern sie für HeereS- oder Marinezwecke mii
Erlaubnis der Kriegs -Rohstoff-Abteilung de» Krieg»
amteS deS Köntglich Preußischen KriegSministeriumS ode,
der KriegSwollbedarfS-Attiengesellschast oder der Krieg»
Hadern - Aktiengesellschaft erfolgt. Für ander , Zwecke
(Erfüllung von Ztvilaufträgen ) darf die Verarbeitung vo«
Lumpen auf Reibmaschinen nicht mehr « folgen. De,
Wortlaut der Bekanntmachungen, der für die beteiligte»
Kreise von WichiigkHit ist, ist bei den Polizeibehörden eto
Msehen. |t _ .* - |

* Laujagd . Ne- ent« etzgthilflre»
Polizeijaq » auf ktziltzfchwkin« gelang ,» Herr« First »»
Rtuß -Ob»rl«tznst«in zwei dies» Borstentier» zur Stricke zu
dringen.

* Abgabe von Hering « und Eier . Der >of
tzer vierten Sflt « dies»« Blatt » adgetzrvckten Bekannt-
«aitun , betreff'Nd Abgabe va» Hering» und Ei» flst «ach
bintuzustg »«, daß van 1.10 bi« 4 (lhr Familie « mit An-
fang«d«Kstab,n A—M «nb »,n 4 t >« I Utzr N —Z tz« er¬
scheinen baden.

* Schiffsgüterverkehr und Lifenbahnentlastung.
Di « Kö!n-Duff»td«rser Da « pfitiff «d>t, » elch« nach » i« var
eine« rsgelwäßtzen ktlaülerblenst ««terhalt, beadfichtiqt ihren
Fahrplan durch E>«st-llung weiterer Dampfer auSzndehnen.
Di»se n?n hinzugezog-nen Dampf r tollen in erster Linie zur
VcrfiSrkung im Verkchr von Mannheim— Mainz nach dem
Niedenhein u«d zurück diene«. Auf diese Weit« wirb bi«
Gewähr einer «och prompteren Eüterh «tbrk-,r «»g geboten
und svmit wes««t!ich zur Entlastung br« Eateiperkehr « b»r
Eisenbahn beigetragen.

Setzone fvöt . wohn « » «
zu vermieten.

Otto wiegharbt.

melterausfichUn.
Slgsner wettertzt «nfk.

Erringe Abnahme de« Froste«, stellenweise etwa» Schnei-
sk ll.



Amtliche
Bekanntmachungen

km  städtische« Behörden.
8« Rathaus» sind»rhältlich:

«) Heri», , zum Preis» von 1b Pst - *>«• Stück., j» Kopf
kommen2 Glück;

h) Zi,, zu« Pr .ise vo» 31 Pfg. Lies» » erden jedoch
nur ffkr Krank» und Stibtnbt aigiatltn.

vrauba » , 27. ^ a,ua , 1017 Der Bü' oermetster.

Für unsere Soldaten!
üi wArmtnd«s Wintirieng wie:
Leibbinden
Pulswärmer
Schießhandschuhe
Ohrenmützen
Handschuhe
Kniewärmer

Lungenschützer
Laschentücher
Hosenträger
Unterhosen
Fußschützer
Unterjacken

in „ich», «u«»otzl eing,troff«» lii

Und.Neuhaus.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
•lad habem bei

A . Lemb.

Konservenbüchsen
— zum Versand ins Feld —
«mpßchlt

Jul. Rflplng.

Sclerer’s Cognac , Arrac,
Rum ; Keller¬

meister,
feine Liköre.
Jean Engel-

400
Mein Lager in

0 i und leimt
geht auch zusammen und empfiehlt ee sich, auch danach
zeitig umzusehen, da Kalidüngung auch für Kartoffeln zu
empfehlen ist.

Lhr . wieghardt.

Kveppaxiev
i« «Len

p.90 « »L » M PH
Ml« I«

A. temb.

Alle Arten

Handarbeiten
von den einfachsten bi« zu vtN
feinsten Sachen, sowie- all«
Sorten

Klllbiit
wieder , inß»t»»ff«»

Ehr. Wiegl,«r»t.

Stickgarne
in großer Dutwabl eingetroffen

Rud . Neuhau ».
All« Konen

k ♦♦ 44*lauvchen
für kl. Mädchen in Sammt
und Seide in vielen Farb»n
und schönen Mustern neu ein.
getroffen. R. Neubau «.

ZitttKlti»

Ocksvna-Kxtrakt
Rester Ersatz für Liebig

empfiehlt

zu» Reiuiß», dm hmdplott«
M»iA»c ♦!njM»«| i«

A« t. XK» iA- .

a «tafi (c-
Kraft*$upp«

(tu *m *U«*| «Um  M| «l «ft*ak»ckMg«supp, «mpßiHll blb'-«ß
r »«n « »«et.

Regenschirme
für fitmn , Domen u. Kinder
in tzi' len P »»i«l,,kN neu «in
, «troffen.

Pud . Neuhoue.

8 »sHk»t«»ße»
ui  Sitten»«

von U»gi «r Hrenndsner
!,«pfikhlt

« «. Phil. « l»».

«tzr .̂ - ^

Liev
mögen Sie von Ihren Hübnern
und E^tsn haben? Dann

verwenden Sie sofort
//

// plurat/
Z« Hoden bei
Chr. WieztzLröt.
Kragin- und
Manschetten-

empfiehlt
knöpfe

A. Lemb.

Börstnwarii
Äufdibmir

^iasavahcsii
» '0 *Kt «l*ma «t M

#4 ptzU . W «»

— auch potrsotisch»
sind nm »ingetroffe«.

A € §mb.

Damen- und
Kinderschürzen
tn großer Aurmayl eingetreffn,

Ruö . Ncuhaus.

empfiehlt
Gärtnoret Stuck«rt.

Di« so deltedten

Llicklappen
für tzrmöin unöH-srn
wieder«ingetroffe».

Rud. Nsudau ».

Aufu Umfärben
aller tilei - ung«stücke
in ungetienntem Zustande
in j der beliebigen Farbe

ftihrt schnellsten« au«

färfetti Dayer
(vberlahnstoin,

Kirchstraße 4.

Neu. ,ing«1roff«n!

Sweater
für Knoden und Mädchen tn
dunkle» Farben und i» ollen
Grbßen.

Und Nruhaus.

Adlerputz
bestes Reinigungs¬

mittel für Herdplatten
— per Poket 25 Pfg. —
offeriert

Lhr . wieghardt.

I 'leiKelrk
xv L »r»1v1lN» U y #m P/ikam4tll #i

JLlop« »»4 dergl.
— M| l14K(«rak »,d «*| ct«k —

Preis fi  Paket IO P!g.
Jean Xngel.■■

In den ersten Tagen treffen sämtliche
^  VS #cimerctett

irf*
«ü ÄM'

ein und zwar wie auch im Vorjahre alle¬
in reichlich

grnügencker Menge.

K. Neeehaee»

Der

Ein psftcn schwarz

Der zuni
hrende Geb
angemessei

größerer
ßhren des
rzlichen Ar
putschen spi
iedensange
ier in unei

IX oüe
jigeganqene!
Ürperschaftei
disergeburts
tschlossenen
rrn auszuh
egner, bis j
irterlandes.

o»g«k»« me».

Rad , rr- aha - .
Aplelsinen um

Zitronen
empfiehlt

Jean Engel.
5n?el| « der Aünz«rf,apvh»it empfiehlte« stch,

vedoef «n Hinge» einem dieser Tag« »int»«ff»nd«nf

in allen Weiten und vielen
Pieirlagen neu eingrtroffen.

R u d. Neubau «.

Kirkel, 1t««»..
x. l.ph.nl«»

wiever»ing,troffen.
A. tmb.

ft

HrrtzP«tzmitt«i
Vitrolin"

offeriert
Ehr. wieghar - t.

« » «

Freji-
Speisetinki

für S «l«t. Fleisch und
Fischgerichte.

_ Jor«  G»- ol.
Gor » i. n | i|

,Lleischko'
stet« ja hoben bei

Lmil 4 sche»lhre«ner.
Frieda Lschenbrenuer

Waggondiamadinrl
zu decken.

Bestellungen konn ich n«r noch soweit on»»hm«n
noch Menge» frei stnd.

Lhv . wieghavdt.

Am 26. 1
^erreichisch-r

GroßenH
Minister

eichskanzler
riserin Ar
ildemar oo
zende Persc
xchselten die

Kaiser 8
hrt zum dri
inde uns ar

durch die
le verantwoi

Verein m
reen hat i

tlhresfris! ivi
btigtem Stl
' den weiter

Kaiser A
pienbeit Eur

neuer Ben
anden wie
aiektät Heer
ere und Vol
genwärtigen
'klichen. für

fingen. Die
,zurückfallei«rückgewiesen

'chvrirtx̂-HssstrelDrei ner
serlichen

Der erste
i Avril 1915

|i « « Me viee« b*̂  Herde rauchen, hilft «ämM̂ en Untn-s
I8d h»4p» u «Ä« Grkßr«  bei Nlitärgerichtlll

i zweiter Er
ten zehn Ja
fangnis bet
cden ikt. E

Astzlrw » Dseetsctzc » j
li «lfe»»K» |Uw>t

fft » > « « 1917
iß bei Hi M hole, «4 b»ß»t pro rplor

60 Pfg.
A »chß«»dl»«t Femk.

tSffkkeA
in großerA»«woßl.

Die neuen

Taschen-
Fahrplä

Spankörbe
in großer Uu««abl ein«eirvff«n.

Rud Neuhau».

Ausgabe Dezember 161.
sind eingetrofien.

A . Le
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